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Historie der gewaltfreien Erziehung in Deutschland

4

• 1896: § 1631 Abs. 2 BGB: Väterliches Züchtigungsrecht „[…] Vater kraft 
Erziehungsrechts angemessene Zuchtmittel gegen das Kind anwenden“

• 1958: § 1631 Abs. 2 BGB in der alten Fassung gestrichen

• 1968 Bundesverfassungsgerichtsurteil: Kein bedingungsloses Elternrecht, sondern 
Elternverantwortung im Sinne des Kindeswohls, GG Art. 1 & 2 gelten auch für Kinder

• 1980: „Entwürdigende Erziehungsmaßnahmen sind unzulässig“.

• 1986 BGH-Urteil: Eltern haben „eine Befugnis zur maßvollen körperlichen 
Züchtigung“ 

• 1989: Verabschiedung der UN-Kinderrechtskonvention

• 1992: Deutschland unterzeichnet die UN-Kinderrechtskonvention

• 1998: „Entwürdigende Erziehungsmaßnahmen, insbesondere körperliche und 
seelische Misshandlungen, sind unzulässig.“

• 2000 Gesetz zur Ächtung der Gewalt in der Erziehung: §1631 Abs. 2 BGB:
„Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. Körperliche Bestrafungen, 
seelische Verletzungen und andere entwürdigende Maßnahmen sind unzulässig.”



Definition von Kindesmisshandlung

(nach Leeb et al., 2008)

Kindesmisshandlung

• erzieherische 
Vernachlässigung

• medizinische 
Vernachlässigung

• emotionale 
Vernachlässigung
(z.B. Ignorieren)

• Körperliche 
Vernachlässigung

Ernährung
Hygiene
Unterkunft
Kleidung

• inadäquate 
Beaufsichtigung

• gewalttätigem 
Umfeld aussetzen

Acts of Omission
(Vernachlässigung)

Unterlassene 
Aufsicht

Unterlassene 
Fürsorge

• Terrorisieren
• Isolieren
• Demütigen
• Abwerten
• Feindselige 

Ablehnung
• Ausnutzen
• Verweigern 

emotionaler 
Responsivität

• etc.

Gezielte Anwend-
ung von Gewalt
gegen ein Kind, 
die zu
körperlichen
Verletzungen
führt oder das 
Potential dazu
hat

• sexuelle 
Handlung mit 
Körperkontakt 
(„Hands-on“)

• Sexuelle 
Handlung ohne 
Körperkontakt 
(„Hands-off“)

Acts of Commission
(Misshandlung)

Sexueller 
Missbrauch

Körperliche 
Misshandl.

Psychische 
Misshandl.
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Studie des Kompetenzzentrums Kinderschutz Ulm und dem BVKJ

• Bevölkerungsrepräsentative Stichprobe (>14 Jahre) 

• Erhebung in ganz Deutschland (Jan-März 2016) 

• N=2.524 vollständige Datensätze erhoben

• Im Vergleich zur Elternstudie Bussmann (2010) mit Daten aus 2005 deutliche 
Reduktion der Akzeptanz von Körperstrafen

Repräsentativbefragung zur Akzeptanz von Körperstrafen

Plener, Rodens, Fegert, 2016

Akzeptanz 2005 2016

Klaps auf Po 76,2% 44,6%

Leichte Ohrfeige 53,7% 17%

Tracht Prügel mit 
Blutergüssen

1,9% 0,1%

Schlagen mit Stock 1,9% 0,4%
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Epidemiologie

Hellfeld

Dunkelfeld
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13,9%

7,6%

2,3%

0,017%

Witt et al. (2017) 
Bundeskriminalamt (2017)

Polizeiliche Kriminalstatistik 2016 im Vergleich zu Daten einer 
bevölkerungsrepräsentativen Befragung 
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Gesamthäufigkeit mindestens „mittelschwerer“ Misshandlungs- und 
Vernachlässigungserfahrungen
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Entwicklungsziele der UN

The Road to Dignity by 2030

Ending Poverty, Transforming All Lives and Protecting the Planet
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Sustainable Development Goal (SDG) 16.2  
Indikatoren:

Deutsche Übersetzung

Ziel Indikator

16.2 

Beendigung von Missbrauch, 

Misshandlung, Ausbeutung, 

Menschenhandel und aller 

Formen von Gewalt gegen 

Kinder und Folter von Kindern

16.2.1

Anteil an Kindern zwischen einem und 17 Jahren, die 

körperliche Bestrafung und/oder psychische 

Aggression durch Bezugspersonen im letzten Monat 

erfahren 

16.2.2
Anzahl an Opfern von Menschenhandel pro 100.000 

Einwohnern, aufgeteilt in Geschlecht, Alter und Form 

der Ausbeutung 

16.2.3
Anteil an jungen Frauen und Männern zwischen 18 

und 29 Jahren, die sexuelle Gewalt vor dem 18. 

Lebensjahr erfahren haben

Deutschland > 10 % (nach Witt et 

al.,2017 und Witt et al. 2019)
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Psychische Folgen von Misshandlung, 
Vernachlässigung und Missbrauch
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Folgen | Multifinalität

Prädiktor

Outcome 1

Outcome 2

Outcome 3

…

Sexueller 
Missbrauch

PTBS

Depression

Angststörung

…
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Folgen | Äquifinalität

Prädiktor 1

Outcome

…

Prädiktor 2

Prädiktor 3

…
Körperliche 

Misshandlung

Depression

…

Emotionale 
Misshandlung

Sexueller 
Missbrauch

…
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Folgen | Multikausalität psychischer Störungen

 Kein spezifisches Missbrauchs-, Misshandlungs- oder Vernachlässigungssyndrom!

Outcome

Ursache 2

Ursache 3Ursache 1

Depression

Negativer 
Denkstil

Sexueller 
Missbrauch

Genetische 
Disposition
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Traumatisches Ereignis

Konfrontation mit tatsächlichem oder drohendem Tod, einer
ernsthaften Verletzung oder (sexueller) Gewalt durch direktes Erleben,
Zeugenschaft oder erfahren, dass es Angehörigen oder Freunden
passiert ist

Was ist ein Trauma?
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Was ist ein Trauma?

Traumatisches Ereignis
Extreme physiologische

Erregung

Flight
Freeze

Traumasymptome

Fight

Gefahr



Typ I Trauma Typ II Trauma

Einzelnes, unerwartetes Trauma 
von kurzer Dauer
z. B. Verkehrsunfälle, Opfer/Zeuge 
von Gewalttaten, einmalige 
Vergewaltigung, Naturkatastrophen

Symptome:
Meist sehr klare, sehr lebendige 
Wiedererinnerungen
Vollbild der PTSD

Hauptemotion = Angst

Eher gute Behandlungsprognose

Serie miteinander verknüpfter oder 
lang andauernder, chronischer 
traumatischer Ereignisse
z.B. überdauernde körperliche/ 
sexuelle Gewalt 

Symptome:
Diffuse Wiedererinnerungen, starke 
Dissoziationstendenz, 
Bindungsstörungen, komorbide
Störungen, komplexe PTSD

Häufige Emotionen: Scham, Ekel

Schwerer zu behandeln
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Traumatypen nach Terr (1991)



PSYCHISCHE FOLGEN

VON TRAUMATISCHEM STRESS



Psychische Traumafolgestörungen

Psychotrauma

Akute

Belastungsreaktion

Anpassungs-

störungen

Posttraumatische

Belastungsstörung

Komplexe Störungen



Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) ICD-10

Traumatisches 
Ereignis

Mind.4 
Wochen

Wiedererleben
Autonome 

Übererregung

Vermeidung,
emotionale Abstumpfung

Beeinträchtigung des psychosozialen Funktionsniveaus
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• Symptome aus den drei klassischen PTBS-Clustern

• Zusätzlich:

- Probleme der Emotionsregulation

- Negatives Selbstbild verbunden mit Gefühlen von Scham, 
Schuld oder Versagen

- Interaktionsschwierigkeiten

Komplexe PTBS – ICD-11 (6B41)
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Bipolare

Störungen im

Kindesalter

Trauma-
Entwicklungsheterotopie

Oppositionelles

Verhalten

ADHS
Emotionale

Störungen

Störungen der 

Persönlichkeits

-entwicklung

Selbstverletzung

Suizidalität

Geburt          Vorschulalter           Schulalter         Pubertät      Adoleszenz

Affektive Störungen

Regulationsstörungen

Störung des 

Sozialverhaltens

Dissoziative und Somatoforme

Störungen

Schmid, Fegert, Petermann 2010
Schmid, Petermann, Fegert 2013

Bindungsstörungen

Substanz 

missbrauch
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Begleitforschung zum Hilfetelefon des UBSKM | Folgen

Welche Folgen werden berichtet?
Diagnosen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Schizophrenie

Sonstige dissoziative Störungen

Externalisierende Störungen

Dissoziative Identitätsstörung

Keine

Drogen-/Medikamentenabhängigkeit

Selbstverletzendes Verhalten

Alkoholabhängigkeit

Sonstige

Essstörungen

Persönlichkeitsstörungen

Suizidalität

Psychosomatische Störungen

Angststörungen

Affektive Störungen

PTBS

Männlich Weiblich Wünscht keine Zuordnung 24



Begleitforschung zum Hilfetelefon des UBSKM | Folgen

Welche Folgen werden berichtet?
Psychosoziale Schwierigkeiten

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Keine

Sonstige

Dissoziation

Aggression

Orientierungslosigkeit/ Hilflosigkeit

Arbeitsunfähigkeit

Berufliche Probleme

Körperliche Folgen

Sozialer Rückzug

Flashbacks/Intrusionen/Alpträume

Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit

Einfluss auf körperliche Sexualität

Beziehungs-/Partnerschaftsprobleme

Selbstwertproblematik

Einschränkung der Lebensqualität

Männlich Weiblich Wünscht keine Zuordnung 25



Cluster 1: Misshandlung

- Emotionale Misshandlung

- Körperliche Misshandlung

- Sexueller Missbrauch

- Emotionale Vernachlässigung

- Körperliche Vernachlässigung

Cluster 2: Dysfunktionale Kontexte des Aufwachsens

- Trennung von einem Elternteil

- Zeuge/in häuslicher Gewalt

- Substanzprobleme eines Haushaltsmitglieds

- Psychische Erkrankung eines Haushaltsmitglieds

- Gefängnisaufenthalt eines Haushaltsmitglieds

Adverse Childhood Experiences (ACE)

Dr. Vincent Felitti

Felitti, V. J., Anda, R. F., Nordenberg, D., Williamson, D. F., Spitz, A. M., Edwards, V., & Marks, J. S. (1998). Relationship of childhood abuse and
household dysfunction to many of the leading causes of death in adults: The Adverse Childhood Experiences (ACE) Study. American journal of
preventive medicine, 14(4), 245-258. 26



Belastende Kindheitserlebnisse - Folgen

Wenig körp. Akt.

Rauchen

Alkoholabusus

Substanzabusus

Arbeitslosigkeit

Übergewicht

Diabetes

Depression

Suizidversuch

Sex. übertragbare Erkr.

Herzerkrankungen

Krebserkrankungen

Schlaganfall

COPD

Knochenbrüche

0 Adverse Childhood Experiences

Quelle: 
https://vetoviolence.cdc.gov/apps/phl/resource_center_info
graphic.html
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Belastende Kindheitserlebnisse - Folgen

Wenig körp. Akt.

Rauchen

Alkoholabusus

Substanzabusus

Arbeitslosigkeit

Übergewicht

Diabetes

Depression

Suizidversuch

Sex. übertragbare Erkr.

Herzerkrankungen

Krebserkrankungen

Schlaganfall

COPD

Knochenbrüche

1 Adverse Childhood Experience

Quelle: 
https://vetoviolence.cdc.gov/apps/phl/resource_center_info
graphic.html
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Belastende Kindheitserlebnisse - Folgen

Wenig körp. Akt.

Rauchen

Alkoholabusus

Substanzabusus

Arbeitslosigkeit

Übergewicht

Diabetes

Depression

Suizidversuch

Sex. übertragbare Erkr.

Herzerkrankungen

Krebserkrankungen

Schlaganfall

COPD

Knochenbrüche

2 Adverse Childhood Experiences

Quelle: 
https://vetoviolence.cdc.gov/apps/phl/resource_center_info
graphic.html
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Belastende Kindheitserlebnisse - Folgen

Wenig körp. Akt.

Rauchen

Alkoholabusus

Substanzabusus

Arbeitslosigkeit

Übergewicht

Diabetes

Depression

Suizidversuch

Sex. übertragbare Erkr.

Herzerkrankungen

Krebserkrankungen

Schlaganfall

COPD

Knochenbrüche

3 Adverse Childhood Experiences

Quelle: 
https://vetoviolence.cdc.gov/apps/phl/resource_center_info
graphic.html
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Belastende Kindheitserlebnisse - Folgen

Wenig körp. Akt.

Rauchen

Alkoholabusus

Substanzabusus

Arbeitslosigkeit

Übergewicht

Diabetes

Depression

Suizidversuch

Sex. übertragbare Erkr.

Herzerkrankungen

Krebserkrankungen

Schlaganfall

COPD

Knochenbrüche

≥4 Adverse Childhood Experiences

Quelle: 
https://vetoviolence.cdc.gov/apps/phl/resource_center_info
graphic.html

12fach 
erhöhtes 
Risiko für 

einen 
Suizidversuch

4,7fache 
Wahrscheinlich-

keit illegale 
Substanzen zu 
konsumieren

7fache 
Wahrscheinlich-
keit sich selbst 
als Alkoholiker 
zu bezeichnen
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Früher 
Tod

Krankheit, 
Behinderung und 
soziale Problem

Aufnahme von 
gesundheitlichem 

Risikoverhalten

Soziale, emotionale und kognitive 
Beeinträchtigung

Negative Kindheitserfahrungen 

ACE-Pyramide (nach Centers for Disease Control and Prevention)

Beeinflussung 
der neuro-

behavioralen und 
Persönlichkeits-

entwicklung

Tod

Zeugung
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Die „ACE“ Pyramide verdeutlicht das konzeptuelle Gerüst der ACE-Studie, in 
der gezeigt werden konnte, wie negative Kindheitserfahrungen in starkem 
Zusammenhang mit diversen Risikofaktoren für Erkrankungen über die 
Lebensspanne stehen (Centers for Disease Control and Prevention)



ACE Publikation – Deutsches Ärzteblatt



Bevölkerungsrepräsentative Studie

• Random Route Ansatz

• Schwedenschlüssel

• Bevökerungsrepräsentative Stichprobe

Instrumente:

• ACE-D (Wingenfeld et al. 2012)

• PHQ-4: Ängstlichkeit und Depression

• Quality of life

• Aggressives Verhalten



1066 (56%)

525 (21%)

218 (9%)

136 (5%)

226 (9%)

Prävalenz der ACE

Null Eins Zwei Drei Vier oder mehr

Mean: 1.03 

SD: 1.70

Min: 0; Max: 10

0 1 2 3 ≥4

Adverse Childhood Experiences (N= 2531)



Konsequenzen für die Lebensqualität

8,41
7,89

7,42 7,44

6,73

0
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0 1 2 3 ≥4

Wie zufrieden sind Sie mit ihrem Leben?
***

Cohen‘s d= 0,68



5,60%

11,80%

14,90%

22,60%

25,40%

0,00%

5,00%

10,00%

15,00%

20,00%

25,00%

30,00%

0 1 2 3 ≥4

PHQ-Red Flag

OR: 5,7

***

Angst und Depression gemessen mit der Red Flag-Schwelle des PHQ 4
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4,41
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Haben Sie in den letzten 12 Monaten jemanden 
körperlich angegriffen?

OR: 10,44

***

Aggressivität
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Haben Sie jemanden in den letzten 12 Monaten herabgesetzt?

OR: 4,6

***

Verbale Aggression, Herabsetzung



Folgen von Kindesmisshandlung

De Bellis, 200140



• Folgen von Missbrauch, Misshandlung und Vernachlässigung sind nicht nur 
individuell belastend

• Aufgrund der hohen Kosten stellen sie ein gesamtgesellschaftliches 
Problem dar

• Schätzung der jährlichen durch Missbrauch, Misshandlung und 
Vernachlässigung entstandenen Kosten:

 rund 11 Mrd. € jährlich

 134,54 € trägt jeder Bundesbürger jährlich

Folgen

Traumafolgekosten
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• Etwa 20% bis 50% der Kinder und Jugendlichen überstehen Misshandlung, 
Vernachlässigung und Missbrauch ohne klinisch relevante Folgen (Ayer et 
al. 2011; Putnam 2003; DuMont, Widom & Czaja 2007; McGloin & Widom
2001; Domhardt et al., 2014)

• Zeigen gute Anpassung und Widerstandsfähigkeit

• Beitragende Faktoren

 auf der Ebene der Person z. B. positiver Selbstwert und 
Problemlösefertigkeiten

 auf der Ebene der Familie z.B. ein unterstützendes familiäres Umfeld und 
hoher sozioökonomischer Status

 auf der Ebene der Gesellschaft z. B. professionelle Unterstützung und 
Normen

Folgen

Resilienz
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• Empirisch sehr gut untersuchte traumatherapeutische Methode mit 
nachgewiesener Wirksamkeit (Tf-CBT nach Cohen, Mannarino & Deblinger, 
2009)

• Hinweise auf Wirksamkeit für z. B. EMDR mit Kindern/Jugendlichen sowie 
KidNET

• Weitere wirksame störungsspezifische Behandlungsmethoden für 
Folgeerscheinungen

• Bindungs- und interaktionsbezogene Ansätze (z. B. 
entwicklungspsychologische Beratung)

Folgen

Behandlungsmethoden
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• Das Recht auf gewaltfreie Erziehung wurde in Deutschland nach einem langen 
Vorlauf im Jahr 2000 gesetzlich verankert.

• Es zeigen sich Auswirkungen auf die Einstellung in der Gesellschaft

• Kindesmisshandlung ist jedoch noch immer ein gesamtgesellschaftliches Problem.

• Zahlen zu aktuellen Kindern/Jugendlichen fehlen.

• Keine spezifischen Syndrome nach Misshandlung/ Vernachlässigung/ Missbrauch
 kein Rückschluss von Symptomatik auf Verursachung möglich!

• Folgeerscheinungen auf körperlicher, psychischer und sozialer Ebene.

• Oftmals lebenslange Folgen, aber vielversprechende und
wirksame Behandlungsmethoden

• Es gibt resiliente Kinder und Jugendliche.

• Die Dosis macht das Gift.

• Gefahr des „Cycle of Violence“

Zusammenfassung
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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